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Die Tagung stand unter dem Motto "Erstmals in Niedersachsen": es 
ha t te  nach dem Zweiten Weltkrieg bisher weder eine Veranstaltung 
der Deutschen Gesellschaft fü r  Mykologie noch eine mykologische 
Dreiländertagung i n  diesem Bundesland gegeben, und dies, obgleich 
d ie  abwechslungsreichen Gegenden r ings  um Helmstedt, so Lappwald, 
Dorm, Elm und Asse, auch der weiter entfernte Harz, längst a l s  gün- 
s t ige  Pilzsammelgebiete bekannt waren. 

Die Deutsche Gesellschaft fü r  Mykologie hat te  d ie  Organisation der 
Dreiländertagung an d ie  Pi lzkundl iche Arbeitsgemeinschaft Braun- 
schweig vergeben, zu Händen vAn Monika und Harry ANDERSSON. Da der 
Unterzeichnete selbst schon eine solche Tagung zu l e i t e n  hatte, kann 
e r  l e i c h t  ermessen, welche umfangreichen und zeitraubenden Vorberei- 
tungen zu l e i s t en  waren, damit d ie  Veranstaltung programmgemäß be- 
ginnen und ordnungsgemäß abgewickelt werden konnte. 

Das Tagungsbüro war schon am Morgen des 13. Oktober geöffnet. So 
konnte man bequem d ie  Formalia erledigen, d ie  ansprechenden Unter- 
kunftsräume i m  Tagungsheim der "Pol i t ischen Bildungsstättet1 e.V. 
Helmstedt beziehen, seinen Arbeitsplatz e inr ichten und eine erste 
kurze Exkursion i n  den nahen Wald unternehmen. 

Der Vorsitzende der Deutschen Gesellschaft f ü r  Mykologie (DGfM), 
Oberstudienrat German J. KRIEGLSTEINER (Schwäbisch Gmünd), hat te  
bere i ts  am Nachmittag eine ausgiebige Pressekonferenz und e i n  län- 
geres Rundfunk-Interview gegeben. Am Abend begrüßte e r  i m  Juleum, 
der Aula der ehemaligen Univers i tä t  Helmstedt, f a s t  100 Tagungsteil- 
nehmer. Es waren Mykologen und Pilzfreunde aus der Schweiz, Öster- 
r e i ch  und beiden Teilen Deutschlands gekommen, dazu aus Schweden, 
Finnland, ja  sogar aus Großbritannien und Ungarn. Auch Naturschiit- 
zer und Po l i t i ke r  waren anwesend, a l l en  voran Landrat EVERS und der 
Schirmherr der Tagung, D. LUDERWALDT, Leitender M in i s t e r i a l r a t  i m  

Niedersächsischen Umweltministerium. Der Landrat ging i n  seinem 
Grußwort auf Geschichtliches und Sehenswertes i m  Raum Helmstedt 
ein, während der M in i s t e r i a l r a t  d i e  Grüße der Landesregierung 
überbrachte und ausführ l ich auf d i e  Bedeutung von F l o r i s t i k  und 
Kartierungsarbeit f ü r  den praktischen Naturschutz hinwies. 

KRIEGLSTEINER wies auf den 70. Todestag des wohl bedeutendsten 
deutschen Amateur-Mykologen zu Beginn dieses Jahrhunderts hin: 1921 
verstarb Pfar rer  Ur. h.c. Adalbert RICKEN aus Lahrbach b e i  Tann i n  
der Rhön. Er i s t  b i s  heute i n  Mykologenkreisen weit  über Deutsch- 
land hinaus hoch geschätzt, vor al lem durch sein epochemachendes 
zweibändiges Werk über "Die B lä t t e rp i l ze  (Agaricaceae) Deutschlands 
und angrenzender Länder, besonders f lsterreichs und der Schweiz". 
Die DGfN stehe "noch heute gern und bewußt i n  seiner Tradit ion, 
d ie  uns keineswegs beengt, sondern v i e l e r l e i  Entwicklungen offen- 
hält..". Da seine Sammelgebiete nun wieder m i t ten  i m  geeinten, 
f re ien  Deutschland liegen, regte KRIEGLSTEINER an, dor t  zu RICKENs 
Gedächtnis ba ld  eine Tagung zu veranstalten. 

Der Vorsitzende berichtete weiter, i m  Todesjahr Adalbert RICKENs, 
und zwar im August 1921, hätten s i ch  d i e  Mykologen und Pilzkenner 
Deutschlands i n  Nürnberg versammelt, um eine Gesellschaft f ü r  P i l z -  
kunde zu gründen. Um d i e  programnatischen Vorstellungen der dor t  

: Anwesenden deu t l i ch  zu machen, z i t i e r t e  KRIEGLSTEINER mehrere Pas- 
$ sagen aus dem 1. Jahrgang (1922, Heft 1 )  der "Ze i t schr i f t  f ü r  P i l z -  

kunde". Am 13. J u l i  1922 wurde i n  Wirzburg d ie  ers te  Satzung be- 
schlossen. Leider war aber der Gesellschaft ke in  langes Glück be- 
schieden, denn 1933 übernahmen d i e  Nat ionalsozial isten d i e  Gewalt 
i n  Deutschland und überzogen ab 1939 große Te i le  Europas m i t  i h r e r  
Schreckensherrschaft. Geschäftsführer der DGfP war damals Franz 
KALLENBACH aus Darmstadt, weit  bekannt a l s  der Autor des l e i de r  
unvollendet gebliebenen Tafelwerkes "Die Röhrlinge", welches 1936 
i n  Le ipz ig  a l s  Band I der "Pilze Nitteleuropas" erschien. Mitsamt 
seiner Frau, einer exzellenten Aquare l l is t in ,  kam KALLENBACH kurz 
vor Kriegsende i n  Darmstadt i m  a l l i i e r t e n  Bombenhagel ums Leben. 

Die Nachkriegsgeschichte i s t  l e i d l i c h  bekannt. 70 Jahre nach i h re r  
' 

Fründung konnte 'die Deutsche Gesellschaft f ü r  Pilzkunde - s i e  
nennt s i ch  s e i t  der Tagung 1977 i n  Tübingen "Deutsche Gesellschaft 

Mykologie" - endl ich wieder eine gesamtdeutsch veranstal tete 
ologische Tagung ausrichten. Unter großem B e i f a l l  dankte KRIEGL- 
INER dem Ehepaar H. U. M. ANDERSSON fü r  d ie  ge le is te te  Vorar- 
t und d ie  v ie len  Mühen, die,es zum Gelingen der Tagung auf 



s ich  genommen hat. Dann gab Prof. Dr. D. BRANDES, Geobotaniker und 
Le i t e r  der B ib l io thek der Technischen Univers i tä t  Braunschweig, an- 
hand von Farb l ichtb i ldern eine spannende Einführung i n  d ie  "Geolo- 
g ie  und Vegetation der Exkursionsgebiete". 

Am Montag und Dienstag waren vormittags, am Mittwoch nachmittags 
Halbtags-Exkursionen angesagt, eine Ganztags-Exkursion am Fre i -  
tag. Gleich nach dem Frühstück ging es i n  b i s  zu acht Gruppen i n  
d ie  nähere Umgebung von Helmstedt, l i n k s  und rechts der ehemaligen 
Grenze BRD/DDR. A l l e  Exkursionen, auch d i e  der folgenden Tage, wa- 
ren b i s  i n s  De ta i l  hervorragend durchorganisiert, und d ie  Durchfüh- 
rung klappte "wie am Schnürchen"; se lbst  der Wettergott war wenig- 
stens b i s  zum Donnerstag gnädig. Einige Exkursionen gingen weiter 
h ine in  nach Sachsen-Anhalt, andere i n  Elm, Dorm und Lappwald. M i t  
H i l f e  einer ansprechenden Informationsschri f t  und a l l e r l e i  Prospek- 
ten wurde jeder Teilnehmer optimal i n  "seine" Exkursionsgebiete ein- 
geführt. 

Nachmittags gab es jewei ls v i e l  zu mikroskopieren, zu herbaris ieren 
und zu kartieren. Die Ausstellungen der Funde waren gut bestückt, 
bekannte Pilzkenner re fe r ie r ten  an den Tischen über seltene, k r i t i -  
sche oder ökologisch interessante Arten, und es gab b i s  i n  d ie  spä- 
ten Nachtstunden v i e l  zu diskut ieren und Erfahrungen auszutauschen. 
Denjenigen, d ie  n i ch t  ständig fachsimpeln wollten, bot  e i n  ausgewo- 
genes Beiprogramm mancherlei Anregungen: man konnte Pi lzaquarel le 
bewundern, eine Ausstellung zum Leben der P i l ze  besichtigen, eine 
Demonstration "Mikroskopie" erleben, an einer Stadtführung Helm- 
s tedt  teilnehmen u.a.. 

Die Ganztags-Exkursion am Fre i tag i n  den Ostharz, i n  d i e  Natur- 
schutzgebiete Bode-, I l se -  und Elendstal, f i e l  dann jedoch weitge- 
hend " ins Wasser": E in  ka l t e r  Dauerregen verhinderte längere Stu- 
dien i m  Freien ebenso wie eine "nichtmykologische Wanderung zum 
Brocken", so dai3 w i r  uns d ie  meiste Ze i t  irn W s  und i n  Cafes auf- 
hiel ten. 

An den beiden ersten Abenden gab es jede Menge interessanter Vor- 
träge, so über " ~ i l z e  an Nutzpflanzen", "~ indenp i l ze  Südnieder- 
sachsens", "~yxom~ceten", "Zum Stand der P i lzkar t ierung i n  Deutsch- 
land und Europa", " ~ i l z s c h u t z  und Rote L is ten  i n  ~iedersachsen" 
und "Der Gattungsbegriff i n  der Mykologie von Tournefort b i s  zur 
~egenwart" . 
Da f ü r  Mittwochnachmittag auch e i n  Besuch des Kraftwerks Buschhaus 

der Braunschweigischen Kohlen-Bergwerke AG auf dem Programm stand, 
wurden anste l le  von Exkursionen schon vormittags Referate geboten. 
Diese fanden p a r a l l e l  i n  zwei Sälen s t a t t .  Die Wahl, welches The- 
ma man hören wol l te,  f i e l  n i ch t  Leicht: "Ciboria qeminicola auf 
Eichengallen und andere Sclerotiniaceae" oder "Die ter rest r ischen 
Stachelpilze Ostdeutschlands", "Schwermetallbelastungen von P i l -  
zen unter besonderer Berücksichtigung der Funde i n  Sachsen-Anhalt" 
oder "Screening von Pi lzen außergewöhnlicher Standorte auf b i o t i s ch  
wirksame Sekundärmetaboliten", "Sporenanalyse b e i  Pilzvergiftungen" 
oder "EOV-Kartierung und EDV-Gattungsschlüsse1"?? 

Gespannt erwartete i c h  d ie  Mitglieder-Hauptversammlung der DGfM am 
Nachmittag des 17. Oktober, wurde s i e  doch erstmals gesamtdeutsch 
durchgeführt. Die Niederschr i f t  der l e t z t en  Generalversammlung am 
23.9.1989 i n  Herrsching/Amnersee ver las der inzwischen vom Vorstand 
neu bes te l l t e  Schr i f t führer  Dr .  Dieter SEIET aus Rödermark, da der 
bisherige Schr i f t führer  der Gesellschaft, Herr F r ied r i ch  KAISER 
(F i r th) ,  i m  Januar 1991 verstorben war. 

Dann gab der Vorsitzende einen ausführl ichen Bericht über d ie  vie- 
l e n  wissenschaftlichen und naturschutzpolit ischen Ak t i v i tä ten  und 
Vorhaben der DGfM. Schon vor der o f f i z i e l l e n  Wiedervereinigung 
Deutschlands hä t te  e r  auf der "6. Internationalen mykologischen 
Vortrags-Veranstaltung der EfM" an der Pädagogischen Hochschule 
zu Schwäbisch W i n d  am 9. und 10. Juni 1990 unter den f as t  100 
Teilnehmern 14 Vortragende aus neun europäischen Ländern begrüßen 
können, darunter d r e i  Fachleute aus dem Osten Deutschlands. Späte- 
stens s e i t  dieser Ze i t  hätten s i ch  d ie  Arbeitsgemeinschaften und 
Einzelmitgl ieder der DGfM wie d i e  m i t  i h r  l i i e r t e n  regionalen 
Pi lzvere ine um immer bessere Kontakte zwischen west- und ostdeut- 
schen Pilzfreunden und Mykologen bemüht. Da nun d ie  E inhei t  po l i -  
t i s c h  geschafft sei, dürfe einem organisatorischen Zusamnenwach- 
sen p i l zkund l i ch  In te ress ie r te r  i n  West und Ost n ich ts  mehr i m  
Weg stehen. 

Da d ie  Leistungen einer wissenschaftlichen Gesellschaft s t e t s  i n  
Kontext zu i h r e r  Satzung au beur te i len s ind  und s ich  Vorstand- 
schaft  wie Mi tg l ieder  an ih ren  konkreten Thesen zu or ient ieren 
nd zu messen haben, ver las KRIEGLSTEINER ( i n  ers ter  L i n i e  zur 
enntnisnahme der ostdeutschen Neurnitglieder) § 2 ("Zweck und 

gaben") der Satzung i n  der Fassung von 1987. Dann führ te  er 
: 

n wohl keiner anderen mykologischen Gesellschaft s e i  d i e  Förde- 



rung und Herausgabe fach- und populärwissenschaftlicher, grundle- 
gender wie weiterführender Arbeiten und Konzeptionen in den ver- 
gangenen Jahren ähnlich resolut vorangetrieben worden. Die Palette 
erstrecke sich von regionalen und nationalen Checklisten und Kar- 
teien sowie Computerprogrammen (zur Erfassung, Speicherung und 
Verarbeitung chorologischer und ökologischer Daten) über Kompen- 
dien und monographische Arbeiten bis hin zu Bestimmungsschlüsseln, 
nicht zuletzt Atlanten und Roten Listen gefährdeter Arten. Eben 
sei Teil 1 (Basidiomyceten) des "Verbreitungsatlas der Großpilze 
Deutschlands (West)" erschienen. Allen, die am Zustandekommen die- 
ses bisher weltweit einmaligen Gemeinschaftswerkes mitwirkten, sei 
ein herzlicher Dank gesagt, verbunden mit der Bitte, an der Erfas- 
sung der Ascomyceten und am "Ökologischen Kartierungsprogramn 2000" 
mit demselben Durchhaltevermögen mitgestalten zu wollen. Inzwischen 
seien 60 PC-Programme im Umlauf, und die Kartierer arbeiteten gern 
damit. Bis spätestens Mitte 1992 werde ein erstes gesamtdeutsches 
Projekt realisiert: die "Rote Liste der qefährdeten Großpilze 
Deutschlands". 

Die DGfM und ihre regionalen Arbeitsgemeinschaften bzw. Arbeits- 
kreise haben im Berichtszeitraum verstärkt öffentliche Kongresse, 
Symposien, Vortrags- und Diskuss~onsveranstaltungen durchgeführt. 
Als eines der jüngsten Beispiele wurde die Ausrichtung der einwö- 
chigen 9. Internationalen Cortinarientaaunq im September 1991 in 
Hornberg erwähnt. Darüber hinaus seien Führungen, Ausstellungen, 
eine Reihe hochqualifizierter Aus- und Fortbildungsveranstaltun- 
gen und eine Vielzahl sonstiger Zusammenkünfte von Vereinsangehö- 
rigen durchgeführt worden. Auch Vorstand und Beirat der DGfM hat- 
ten mehrfach getagt. Für 1992 ist in Schwäbisch Wind eine außer- 
ordentliche Mitgliederversammlung vorgesehen, verbunden mit einer 
Vortragsveranstaltung, auf der die Fachbeiräte der DGfM Referate 
über Ergebnisse ihrer Arbeit vortragen werden. 

Es seien verstärkt junge qualifizierte Leute zu ermuntern, sich 
in die Pilzkunde und Mykologie einzuarbeiten, Referate und Diavor- 
träge auszuarbeiten und abzuhalten, Führungen zu übernehmen, Da- 
ten zusammenzustellen und eigenständig Aufsätze zu fertigen. Nicht 
zuletzt werde auch in diesem Jahr wieder der "Adalbert Ricken-Preis" 
für entsprechende Leistungen jüngerer Amateur-Mykologen vergeben. 

Zur Zeitschrift für Mykologie führte KRIEGLSTEINER aus, im Früh- 
jahr 1991 seien aus Leserkreisen schriftliche Stellungnahmen ein- 
gegangen, die deutlich machen, daß es bei der seit 15 Jahren schwe- 

lenden Kritik an Heft 2 nicht so sehr um einzelne Aufsätze und um 
Details, sondern um konzeptionelle Grundpositionen gehe. Das Pro- 
blem sei jedoch inzwischen erledigt, da die Schriftleiter bereits 
ab 1991 beide Hefte gemeinsam herausbrächten. Es werde keine di- 
vergent gestalteten Hefte der Z. Mykol. mehr geben. In Absicht, 
vor allem den Pilzsachverständigen in West und Ost sowie den Ar- 
beitsgemeinschaften und Kartierern, nicht zuletzt den jüngeren 
und neuen Mitgliedern Hilfestellungen zu geben, seien 1991 erst- 
mals die "'DG~N-Mitteilungen" als Beilage zur Z. Mykol. herausge- 

' 

komnen und sehr gut aufgenommen worden. 

Zuletzt ging der Vorsitzende auf noch anstehende Fragen ein: Drin- 
gend zu verbessern seien die Mitgliederwerbung und Mitgliederbetreu- 
ung, die interne wie die öffentliche Informations- und Fortbil- 
dungs-, vor allem aber die Jugendarbeit. Der Vorstand müsse durch je 
einen engagierten Jugend- und Pressewart erweitert werden. Auch 
seien Beauftragte für Fortbildung und für Pilzberaterfragen zu er- 
ennen. Wenn die DGfM nun schon doppelt so viele Mitglieder habe 
wie noch vor zehn Jahren, so müsse sie auch dafür sorgen, daß sich 
diese verstanden und betreut wüßten. Das alles koste allerdings 
weit mehr Zeit und Energie, als es den bisherigen Funktionsträ- 
gern auf Dauer zuzumuten sei. Der nächsten Generalversammlung wer- 
de er daher eine entsprechende Satzungsänderung vorschlagen. 

Weiter seien künftig verstärkt Kurse zur Aus- und Fortbildung von 
Speisepilzsammlern und Waldläufern zu Pilzkennern, Pilzberatern 
und Marktkontrolleuren anzubieten: Nur durch gezielte Weitergabe 
seines Wissens könne man neue Interessenten, Mitglieder und Mitar- 

P beiter werben. Neben Hornberg und Laasphe seien weitere Ausbil- 
. E  

dungsstätten nötig, mindestens je eine weitere in Ost- und in 
Norddeutschland. Und überdies dürfe die DGfM ihre Pilzberater 
auch in juristischen Fragen nicht sich allein überlassen. 

Nach der Diskussion des Berichtes erläuterte der Schatzmeister die 
finanzielle Situation der Gesellschaft. Es folgte Entlastung des 
Vorstandes. Dann wurden Satzungsänderungen beraten und beschlossen. 
ur Neuwahl des Vorstandes schlug man mich als Wahlleiter, die 
erren GRAUWINKEL (Bremen) und RICHTER (Magdeburg) als Beisitzer 
or. Die bisherige 2. Vorsitzende, Frau Prof. Dr. R. SEEGER, kan- 
ierte nicht mehr für ihr Amt. 

ter gesamtdeutscher Präsident der DGfM ist der bisherige Vor- 
zende German J. 1:RIEGLSTEINER. Es werden ihm zwei Stellvertre- 
r zur Seite stehen: Dr. Heinrich DURFELT (Halle) und Dr. Helmuth 



SCHMID (Eching b. ~ünchen). Wiedergewählt wurden auch der Schr i f t -  
führer und der Schatzmeister. Da eine formal gü l t i ge  Beschlußfas- 
sung über d ie  Erweiterung des Vorstandes der außerordentlichen Ge- 
neralversammlung am 23. Mai 1992 vorbehalten b le ib t ,  konnten Dr. 
SCHNID und d ie  Beis i tzer  Georg NULLER (Ganderkesee , Informations- 
und Pressewart), Peter KETH (Worms, Jugend- und ~achwuchsf ragen) 
sowie Werner NAUSCHUTZ (Berlin-Ost, Pilzsachverständige) nur pro- 
v isor isch gewählt werden. 

Einige Mitgl ieder des Fachbeirats scheiden aus. Neu gehören i h m  an: 
Herr Dr. D. BENKERT (Ostberl in), Frau Dr. I. DUNGER (Gör l i tz )  und 
Herr Hans-Dieter ZEHFUSS (Pirmasens). Den Adalbert Ricken-Preis f ü r  
"eigenständige und or ig inäre Verdienste um d ie  deutsche Amateur-Ny- 
kologieff überreichte der Vorsitzende unter großem Applaus an d ie  
Herren Axel SCHILLING (Bremen) und Klaus SIEPE (Velen) . Prof. Dr. 
Heinz CLEMENCON, Univers i tä t  CH-Lausanne, wurde zum Ehrenmitglied 
ernannt. 

Längere Diskussionen gab es noch einmal zum Thema "Ausbildung, Prü- 
fung und Tät igke i t  von Pilzsachverständigen der DGfNff. 1993 wi rd  
d ie  DGfN vom 6.-10. September auf der Burg Feuerstein i n  der Frän- 
kischen Schweiz tagen; Ausrichter i s t  d ie  Abteilung P i l z -  und Kräu- 
terkunde der Naturhistorischen Gesellschaft Nürnberg. 

Jetz t  war d ie  Ze i t  r e i f  fü r  e i n  zünft iges Kontrastprogramm, und so 
l u d  man uns i n  den "Quellenhof" nach Helmstedt zu einem "ku l tu re l l -  
f o l k l ~ r i s t i s c h e n ' ~  Abend ein. W i r  waren besonders von den musikali- 
schen und tänzerischen Darbietungen beeindruckt. Auch am Fre i tag sa- 
ßen w i r  noch lange b i s  i n  d ie  Nacht h ine in  b e i  B ier  und Wein zusam- 
men. Das Ende der Tagung war o f f i z i e l l  zwar e r s t  am Samstag nach dem 
Mittagessen, doch brachen d ie  meisten g le ich  nach dem Frühstück auf: 
Die Wege i n  Deutschland s ind h a l t  weiter und länger geworden! 

B l e i b t  der Dank an a l le ,  d ie  zum Gelingen der Tagung beigetragen 
haben, a l l en  voran Harry und Noni ANDERSSON! Weitere Dankadressen 
haben d ie  beiden i n  i h re r  Informationsschri f t  zur Tagung erwähnt. 
B l e i b t  d ie  f ü r  den Schatzmeister wicht igste Nachricht, daß diese 
wie a l l e  anderen Tagungen des Jahres keine f inanz ie l len  Einbußen 
bescherten. Da auch der 1991 herausgegebene Verbreitungsatlas der 
Ständerpilze vo l ls tändig m i t  Fremdmitteln f i nanz ie r t  wurde, kann 
also d ie  DGfM i h r e  Netto-Einnahmen wie bisher schwerpunktmäßig 
f ü r  d ie  Gestaltung der Z. Nykol., f ü r  Nitgliederwerbung und f ü r  
d ie  Organisation der Pilzberatung i n  Deutschland ausgeben. 

Termine 

APN-Arbeitstreffen (AT) i n  Krefeld, Pfarrheim St. Nor- 
bertus, Blumenstraße; danach a l l e  14 Tage montags um 
19.00 Uhr. 

APN-Kartierungsfahrt. Näheres wi rd  noch bekanntgegeben. 

APN/AT. Dia-Vortrag : "Rezente Pilzfunde aus 1 991 ". 
Pfarrheim St. Norbertus. Referent: F. KASPAREK. 

APN/AT. Dia-Vortrag: "Pilzfunde i m  Herbst 1991 ". 
Pfarrheim St. Norbertus. Referent: K. NULLER. 

Biologische Gesellschaft Essen. 0,ia-Vortrag: "Impressi- 
onen aus Malta. Geschichte und Naturf1. 19.00 Uhr, Haus 
der Technik, gegenüber Hbf Essen. Referent: Dr. W. KRICKE. 

APN-Kartierungsfahrt. Näheres wi rd  noch bekanntgegeben. 

APN/AT. Pfarrheim St. Norbertus. 
a) Dia-Kurzvortrag: "Beobachtungen am Wegesrand - Pi lze, 

Pflanzen, Kleint iere".  Referent: F. KASPAREK. 
b) Dia-Vortrag: "Mykologisches 1991". Referent: Th. 

NUNZNAY. 

APN-Kartierungsfahrt. Näheres wi rd  noch bekanntgegeben. 

APN/AT. Dia-Vortrag: "Die Gattung Mycena". Pfarrheim 
St. Norbertus. Referent: Th. ~UNZNAY. 
APN-Kartierungsfahrt. Näheres wi rd  noch bekanntgegeben. 

APN/AT. Diverse Dia-Kurzvorträge (max. 50 Dias). Pfarr-  
heim St. Norbertus. 

Verein der Pi lzfreunde S tu t tga r t  e.V. Monatsversarnm- 
lung und Vortrag: "Ökologische Pilzkartierung". Refe- 
rent:  G.J. KRIEGLSTEINER. 

Schwarzwälder Pilzlehrschau. P i l zbera te r t re f fen  i n  
Hornberg . Organisation: W. PRTZOLD. 

~ ' ~ ~ - ~ a ; t i e r u n ~ s f  ahr t . Näheres wi rd  noch bekanntgegeben. 

Migro-Club-Schule, CH-8500 Frauenfeld. Anleitung zur 
P i lzzucht  i m  eigenen Haus und Garten. Organisation: 
W. PATZOLD. 
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